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Vergleichende  psycho-physiologische  Versuche  an 
'taubstummen,  blinden  und  normalsinnigen  Kindern. 

Von 

Karl  L.  Schaefer  und  Paul  Mahner. 

I.  Mitteilung. 

Die  Tatsache,  dafs  Personen,  welche  den  angeborenen  oder 
^frühzeitig  eingetretenen  Mangel  eines  oder  gar  mehrerer  Sinnes- 
organe zu  beklagen  haben,  die  übrigen  Sinne  in  besonderem 
Mafse  zum  Ersatz  des  Fehlenden  heranziehen  müssen  und  heran- 
;!zuziehen  pflegen,  hat  zu  der  verbreiteten  Ansicht  geführt,  dafs 
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ijijijin  solchen  Fällen  die  noch  vorhandenen  Sinne  zu  einer  unge 
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wohnlichen  Feinheit  der  Funktion  entwickelt  würden.  Bei  Blinden 


|hat  man  geradezu  von  einem  „Sinnen  vikariat“  gesprochen.  In 
|j|der  Tat  haben  beispielsweise  die  modernen  Methoden  der  Hör- 
j:j  prüfung  bei  Taubstummen  ergeben,  dafs  diese  gewisse  Töne  und 
'namentlich  Geräusche  auf  rein  taktilem  Wege  mit  einer  Schärfe 
Mund  Präzision  zu  perzipieren  imstande  sind,  welche  gelegentlich 
eine  gewisse  Hörfähigkeit  vorzutäuschen  vermag.  Andererseits 
|!;jijjbleiben  aber  viele  Taubstumme  in  bezug  auf  die  Erhaltung  der 
iji  Balance  und  andere  einfache  turnerische  Leistungen  lebensläng- 
lich Stümper.  Hier  tritt  also  jedenfalls  keine  das  Labyrinth  er- 
setzende  Verfeinerung  der  Haut-  und  Gelenksensibilität  ein.  Die 
Schärfe  des  Raumsinnes  der  Haut  ist  sowohl  bei  Bliuden  wie  bei  ® 
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Taubstummblinden  wiederholt  untersucht  worden!  Ttfe^i 
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sind  aber  dabei  zu  sehr  widersprechenden  Resultate^  jgt|langt.  | 
Einige  haben  eine  erhebliche,  andere  gar  kei/ay  ^te^gerung  ; 

; gefunden.  Im  ganzen  sind  auf  dem  Gebiete  vergleichbn^eiVr 
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sinnesphysiologischer  Beobachtungen  an  Normal-  und  Nicht- 
normalsinnigen noch  viele  Probleme  zu  lösen. 

Die  nachstehende  Untersuchung  soll  hierzu  einen  Beitrag 
liefern.  Sie  betrifft  die  Frage,  wie  sich  taubstumme,  blinde  und 
normale  Kinder  in  bezug  auf  die  vergleichende  Schätzung 
gehobener  Gewichte  zueinander  verhalten. 

Für  diese  Versuche  wurden  je  vier  taubstumme,  blinde  und 
normalsinnige  Knaben  im  Alter  von  8 bis  14  Jahren  in  der  Weise 
ausgewählt,  dafs  die  taubstummen  und  blinden  Kinder  ungefähr 
gleichalterig,  die  normalsinnigen  mit  Rücksicht  auf  ihre  schnellere 
Entwicklung  um  etwa  zwei  Jahre  jünger  waren.  Unter  diese 
Altersgrenze  konnte  nicht  gegangen  werden,  da  aufser  der  Mög- 
lichkeit einer  allgemeinen  Verständigung  eine  gewisse  Urteils- 
fähigkeit von  den  Kindern  zu  verlangen  war. 

Von  den  vier  Taubstummen  war  keiner  taubstumm  geboren, 
sie  waren  vielmehr  im  Alter  von  zwei  bis  neun  Jahren  ertaubt. 
Von  den  Blinden  waren  zwei  Kinder  bald  nach  der  Geburt,  ein 
Knabe  mit  fünf,  und  einer  mit  neun  Jahren  erblindet.  Nähere 
Angaben,  namentlich  auch  bezüglich  des  Intelligenzzustandes, 
enthalten  die  den  Haupttabellen  vorangestellten  Personalien.  Die 
vier  normalsinnigen  Kinder  gehörten  der  16.  Gemeindeschule,  die 
taubstummen  und  blinden  Kinder  den  entsprechenden  königlichen 
Instituten  zu  Berlin  an.  Den  Leitern  dieser  Anstalten  sei  auch 
an  dieser  Stelle  für  ihr  Entgegenkommen  unser  ergebenster  Dank 
ausgesprochen. 

Die  Vorversuche  wurden  mit  den  Taubstummen  angestellt 
und  die  ungefähre  Schwelle  für  das  Gewicht  von  1000  g gesucht. 
Als  Zusatzgewichte  wurden  80,  40,  20  und  10  g gewählt.  Die 
Versuche  ergaben,  abgesehen  von  individuellen  Schwankungen, 
dafs  sowohl  80  als  auch  40  g noch  durchaus  übermerkliche  Zu- 
sätze waren;  ein  Taubstummer  hatte  sogar  noch  bei  der  Ver- 
wendung des  Zusatzgewichtes  von  10  g nahezu  100  Prozent 
richtige  Urteile.  Mit  Rücksicht  auf  diese  Verhältnisse  wurde  für 
die  Hauptversuche,  bei  denen  als  Grundgewichte  250,  500,  1000 
und  1500  g benutzt  wurden,  als  konstantes  Zusatzgewicht  20  g 
gewählt. 

Die  Hauptversuche  wurden  eingeteilt  in  linkshändige,  rechts- 
händige und  zweihändige  Hebungen.  Es  wurden  jedesmal  zwei 
sukzessiv  gehobene  Gewichte  verglichen  .und  unmittelbar  nach 
der  Hebung  das  Urteil  abgegeben.  Die  Urteile  wurden  in  eine 
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rubrizierte  Einzeltabelle  als  richtige,  falsche  oder  zweifelhafte 
Fälle  eingetragen. 

Die  Art  und  Weise  der  Hebungen,  ihren  Wechsel  und  ihre 
Reihenfolge  verdeutlicht  nachfolgendes  Schema. 


a. 

Linke  Iland: 


Das  A bezeichnet  das  Grundgewicht,  der  O das  Grund- 
gewicht plus  Zusatzgewicht.  Die  Ziffern  geben  die  Reihenfolge 
der  Sukzessivhebungen  an.  So  bedeuten  die  Zahlen  1 bis  5 sub  a), 
dafs  5 mal  hintereinander  das  links  stehende  schwerere,  die  Zahlen 
6 bis  10,  dafs  gleich  darauf  5 mal  das  rechts  stehende  leichtere 
Gewicht  zuerst  gehoben  wurde.  Wie  der  Pfeil  andeutet,  erfolgte 
hierauf  eine  Umstellung  der  Gewichte,  so  dafs  nun  zunächst 
das  leichtere  und  darauf  das  schwerere  je  5 mal  hintereinander 
als  erstes  gehoben  wurde.  Dieser  Darstellung  entsprechen  auch 
die  Verhältnisse  unter  b)  und  c). 

Die  umfangreichen  Einzeltabellen  hier  abzudrucken,  fehlt  es 

an  Raum.  Dieselben  zeigen  auch  keine  besonderen,  hier  be- 
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merkenswerten  Einzelheiten ; namentlich  fanden  keine  Häufungen 
der  falschen  oder  zweifelhaften  Fälle  gegen  Ende  der  einzelnen 
Versuchsserien  statt,  ans  denen  auf  Ermüdung  oder  Ablenkung 
der  Aufmerksamkeit  zu  schliefsen  wäre,  was  auch  durch  den 
weiter  unten  näher  ausgeführten  Modus  der  Versuche  aus- 
geschlossen erscheint.  Desgleichen  fanden  sich  auch  keine  An- 
zeichen von  besonderer  Übung,  vielmehr  waren  die  richtigen, 
falschen  und  zweifelhaften  Fälle  regellos  durcheinander  gestreut. 

Zu  den  Versuchen  wurden  zwei  Arten  von  Gewichtsgestellen 
benutzt;  4 hölzerne  und  4 eiserne.  Die  Gestelle  für  die  250  g- 
und  500  g- Gewichte  bestanden  aus  Holzkästchen  (nach  Müllek) 
mit  16  cm  hohen  Handgriffen ; die  eisernen  Gestelle  der  1000  g- 
und  1500  g-Gewiclite  hatten  19  cm  hohe  Handgriffe.  Die  10,5  cm 
breiten  Handgriffe  wurden  mit  lose  geschlossener  Faust  und 
stets  in  der  Mitte  gefafst;  die  Gewichte  lagen  immer  in  der 
Mitte  des  Gestelles.  Irgend  welche  Verschiebungen  galten  als 
Fehlversuche. 

Die  Versuchspersonen  standen  vor  einem  Tische,  auf  dem 
die  Gewichte  aufgestellt  waren.  Bei  mäfsig  gehobenen  Unter- 
armen fafsten  die  Hände  mit  Ristgriff  die  Gestelle.  Je  nach  der 
verhältnismäfsigen  Gröfse  des  Kindes  mufste  ev.  eine  Fufsbank 
benutzt  wurden,  um  zu  ermöglichen,  dafs  nur  der  Unterarm  als 
Hebel  wirkte.  Um  eine  stets  gleiche  Hubhöhe  zu  erhalten,  wrar 
nach  dem  Beispiele  Müllers  eine  Schnur,  je  nach  der  Höhe  des 
Gewdchtshandgriffes,  in  Höhe  von  35  bzw.  38  cm  quer  über  den 
Tisch  gespannt,  die  mit  dem  Handrücken  lose  berührt  wurden 
mufste.  Um  endlich  Gleichmäfsigkeit  der  Hebungen  zu  erzielen, 
wurde  unter  Verwundung  des  Metronoms  im  Sekundentakt  die 
Hubgeschwindigkeit  eingeübt. 

Nach  den  nötigen  Belehrungen  und  Vorübungen  wurden  den 
taubstummen  und  normalsinnigen  Kindern,  um  die  Ablenkung  der 
Aufmerksamkeit  möglichst  zu  vermeiden,  die  Augen  verbunden 
und  das  Zufassen  nötigenfalls  durch  entsprechende  Handführung 
reguliert. 

Damit  irgend  welche  Merkzeichen  an  den  Gewichten  aus- 
geschlossen waren,  wurden  die  Handgriffe  zeitwuilig  mit  Papier- 
hüllen versehen  oder  auch  das  Zusatzgewicht  bald  in  das  eine, 
bald  in  das  andere  Gestell  gelegt.  Aufserdem  wurden  wieder- 
holt Vexierversuche,  die  wir  mit  wirklichen  oder  durch  Auf- 
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stampfen  vorgetäuschten  Umstellungen  der  Gewichte  Vornahmen, 
eingestreut;  dieselben  kamen  aber  nicht  in  Anrechnung. 

Zwecks  Vermeidung  häufiger  Unterrichtsstörungen  mufsten 
die  Versuche  in  den  Nachmittagsstunden,  in  der  Zeit  von  2 bis  5 
bzw.  7 Uhr,  stattfinden.  Um  jedoch  einen  ev.  Einflufs  der  voran- 
gegangenen Tagesarbeit  beobachten  zu  können,  wurden  auch  an 
einigen  Vormittagen  und  schulfreien  Tagen  Versuche  angestellt, 
für  welche  in  den  Tabellen  entsprechende  Anmerkungen  zu  finden 
sind.  Es  ist  zu  bemerken,  dafs  wesentliche  Schwankungen  in 
dieser  Beziehung  sich  nicht  konstatieren  liefsen. 

Der  Ermüdungsfaktor  wurde  wesentlich  dadurch  beseitigt, 
dafs  die  Kinder  stets  nach  Vollendung  der  Hebungen  mit  der 
linken  oder  rechten  Hand,  bei  den  schweren  Gewichten  sogar 
nach  der  Vollendung  der  Hebungen  mit  einer  Hand  mit  den  Ver- 
suchen abwechselten.  Überdies  kamen  höchstens  120  Hebungen 
auf  jedes  Kind  an  einem  Versuchstage. 

Das  oben  mitgeteilte  Schema  gibt  die  jeweilige  Anzahl  der 
Hebungen  an;  es  kommen  danach  für  jedes  der  vier  Grund- 
gewichte je  20  Doppelhebungen  für  linke,  20  für  die  rechte  Hand 
und  20  für  die  zweihändigen  Hebungen  in  Betracht,  für  jedes 
Grundgewicht  also  60.  Die  Hebungen  wurden  von  jeder  Ver- 
suchsperson in  der  Weise  absolviert,  dafs  zunächst  das  Grund- 
gewicht von  250,  dann  das  von  500,  1000  und  1500  g erledigt 
und  darauf  der  umgekehrte  Weg  bis  zu  250  g zurück  ein- 
geschlagen wurde.  Für  jede  Versuchsperson  kommen  im  ganzen 
16  Serien  zu  60  Sukzessivhebungen  in  Anrechnung,  zusammen 
also  960  Hebungen. 

Aus  den  Einzeltabellen  wurden  die  Ergebnisse  in  die  Haupt- 
tabelle für  jede  Versuchsperson  derart  übertragen,  dafs  die  Fälle, 
in  denen  das  schwerere  Gewicht  zuerst  gehoben  wurde,  von 
jenen,  in  denen  das  leichtere  Gewicht  das  zuerst  gehobene 
war,  gesondert  sind. 

Nachstehend  folgen  die  12  Haupttabellen  der  4 taubstummen, 
4 blinden  und  4 normalsinnigen  Kinder;  jeder  Tabelle  sind  die 
Personalien  vorangestellt. 


Wt,ffiSSftUETTOS,tTC.,- 

-\Wl  LIBRMW, 

m v mnduin  ot  »tu 

1 >^r  N0N  IVttfcUU 


v/f 


.-■ 


Geboren:  6.  September  1893. 
Ertaubung:  Im  3.  Lebensjahre. 
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an  schulfreiem  Tage  früh  11 — 12  Uhr.  § heifser  Nachmittag. 
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X.  Richabd  V.  (normalsinnig). 

Geboren : 3.  Oktober  1893. 

Intelligenz  (Schulleistungen  im  allgemeinen):  Mittelmäfsig. 
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XII.  Johann  L.  (normalsinnig). 

Geboren:  25.  August  1891. 

Intelligenz  (Schulleistungen  im  allgemeinen):  Schwach 
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Aus  diesen  12  Haupttabellen  wurde  die  folgende  General- 
tabelle gewonnen.  Teil  A.  derselben  enthält  die  Summen  aus  den 
Haupttabellen  und  eine  Zusammenziehung  der  r-Fälle  (General- 
summe) für  jedes  Grundgewicht  und  eine  jede  der  drei  Kategorien 
der  Kinder.  Im  Teil  B.  ist  für  jede  Kategorie  der  Durchschnitt 
der  r-Fälle  und  deren  prozentuales  Verhältnis  zur  Gesamtzahl  der 
Fälle  angegeben.  Diese  Tabelle  hat  also  den  Zweck,  die  durch- 
schnittliche Leistungsfähigkeit  der  drei  Gruppen  von  Kindern  an- 
schaulich und  vergleichbar  zu  machen. 

Dieser  Übersicht  lassen  sich  folgende  wichtige  Einzelheiten 
entnehmen : 

I.  Bei  allen  Versuchspersonen  ergeben  sich  mehr  r-Fälle, 
wenn  das  leichtere  Gewicht  zuerst  gehoben  wird,  als 
wenn  man  das  schwerere  Gewicht  zuerst  heben  läfst.  Be- 
sonders auffällig  ist  dieser  Unterschied  bei  den  Normal- 
sinnigen. 

II.  Die  Prozente  verdeutlichen,  dafs  die  vier  Taub- 
stummen den  vier  Blinden  und  diese  den  vier 
Normalsinnigen  in  bezug  auf  die  Zahl  der  r - Fälle 
im  Durchschnitt  sehr  merklich  überlegen  sind. 

III.  Die  relativ  geringen  Schwankungen  im  Urteil  der  Taub- 
stummen fallen  gegenüber  den  variableren  r-Zahlen  der 
beiden  anderen  Kategorien  auf. 

Der  Umstand,  dafs  die  r- Zahlen  so  merklich  verschieden 
waren,  je  nachdem  das  leichtere  oder  schwerere  Gewicht  zuerst 
gehoben  wurde,  legte  die  Frage  nahe,  welches  Verhältnis  zwischen 
richtigen  und  falschen  Fällen  sich  bei  der  gleichzeitigen 
Hebung  beider  Gewichte  ergeben  würde.  Es  wurden,  entsprechend 
den  320  zweihändigen  Sukzessivhebungen,  auch  320  Simultan- 
hebungen pro  Person  ausgeführt.  Was  die  Technik  anlangt,  so 
ist  nur  zu  bemerken,  dafs  — entsprechend  dem  obigen  Schema 
Rubrik  c (zweihändige  Hebungen)  — das  schwerere  Gewicht  bei 
der  einen  Hälfte  der  Hebungen  links,  bei  der  anderen  rechts 
stand  und  dafs  die  betreffende  Stellung  immer  für  je  10  Ver- 
suche die  gleiche  blieb. 

Die  Gegenüberstellung  der  Resultate  ist  in  der  nachstehen- 
den Tabelle  XIV,  deren  Anordnung  in  jeder  Beziehung  jener  der 
Generaltabelle  gleicht,  enthalten. 

Als  wesentliches  Ergebnis  ist  zu  bemerken,  dafs  bei  den 
Taubstummen  und  den  Normalsinnigen  den  Simultanhebungen 
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ein  gewisses  Übergewicht  zukommt,  während  bei  den  Blinden 
das  Umgekehrte  der  Fall  ist. 

Schliefslich  dürfte  es  noch  interessieren,  die  mit  der  rechten 
und  linken  Hand  ausgeführten  Doppelhebungen  miteinander  in 
Parallele  zu  bringen,  ohne  Rücksicht  darauf,  ob  das  leichtere 
oder  schwerere  Gewicht  zuerst  gehoben  wurde.  Es  wurden  des- 
wegen aus  den  Haupttabellen  für  jede  Person  und  jedes 
Grundgewicht  die  mit  der  linken  bzw.  rechten  Hand  erhaltenen 
richtigen,  falschen  und  zweifelhaften  Fälle  zusammengezogen  und 
daraus  die  nachstehende  Tabelle  XV  gewonnen. 

Tabelle  XVI  endlich  lehrt,  dafs  bei  den  Taubstummen  die 
Hebungen  mit  der  rechten  Hand  ein  schlechteres  Resultat  ergeben 
als  jene  mit  der  linken  Hand.  Von  den  übrigen  Kindern  zeM 
nur  Otto  H.  ein  ähnliches  Verhalten. 
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Tabelle  XVI. 


Nr. 

■ — 

Name 

Alter 

NB. 

Linke  Hand  Rechte  Hand 
bei  | bei 

320  Hebungen  320  Hebungen 
r- Fälle  r- Fälle 

Für  rechte 
Hand  bei 

320  Hebungen 
4-  oder  — 

1, 

2. 

3. 

4. 

Eugen  A. 
Reinh.  Scii. 
Karl  P. 
Hermann  G. 

10 

11 

12 

13 

taub*  j 
stumm 

77 

77 

290 

269 

288 

279 

290 

257 

266 

279 

0 

— 12 
— 22 

0 

1 1 1 1 

1126  1092 

— 34 

Sa. 

: — ; 

. ‘ 

209 

169 

224 

235 

222 

176 

210 

275 

+ 13 
+ 7 
— 14 
+ 40 

5. 

6. 
7. 

8 

Richard  JN. 
Otto  M. 
Otto  Ii. 

K ARE  A. 

11 

13 

13 

14 

blind 

77 

77 

77 

Sa.  837 

| 883 

+ 46 

9. 

10. 

11. 

12. 

' 

Alois  P. 
Richard  V. 
Walter  D. 
Johann  L. 

8 

10 

11 

12 

normal- 

sinnig 

77 

77 

164 

173 

168 

161 

168 

176 

175 

163 

+ 4 

+ 3 
+ 7 

~b  ^ 

Sa.  666  682 

+ 16 

(Eingegangen  am  6.  November  1904.) 


AöDRESS  Ml  LEITERS,  ETC 

THE  UBRMN , 


% % WS£M  CE  WU  i 

5tKSnCSrdSTH 


“>.  - '■  'v  ' *;' 


£1 \ 5§gO|^v. 

^ ' v-^^v^rs.  v.m 


? S £ ' • 


-a‘ 


S8& 


*w;  5?' v 


äililll 


Schilf  Vergleichende  psycho-*physiologis 
che  versuche  an  taubstummen,  blinden 


BF275  c#  2 

SCHAFFER  L.K.  £ MAHNER  P. 
TuV^Er;  i Q -i-c  hende-psyeho  -phys 
iologische  versuche  an  taublstu- 
^^^5  blinden  und  -nermalsinni^gen  - 
kindern . 


DATE  DUE 


vm 


■7  : 


m 


15 


